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Schlusswort - Dankesworte 
Dr. Ralf Petzold 
Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen, 
liebe Freunde, 
die vielen freundlichen Worte und die darin enthaltene Anerken-
nung berühren mich und machen den Abschied vom aktiven 
Dienst nicht leichter - sie tun aber auch sehr wohl. Herzlichen 
Dank! 
Besonderen Dank auch der BBA und den guten Geistern, die 
das Symposium ausgerichtet haben. Herzlichen Dank auch den-
jenigen, die es trotz erheblicher Schwierigkeiten möglich ge-
macht haben, heute hier zu sein. 
Nicht nur der Hopfen, sondern der Pflanzenschutz hat mich 
vor vielen Jahren gekratzt und nicht mehr losgelassen. Ich habe 
sehr früh im elterlichen Betrieb erfahren, was Braunfäule an 
Tomaten oder Mehltau an Gurken bedeuten. Als es Anfang der 
70er Jahre meine Aufgabe im BML war, alle Bundesgesetze auf 
ihre Umweltverträglichkeit zu überprüfen, habe ich dies auch mit 
dem Pflanzenschutzgesetz gemacht. Von da an wurde der Pflan-
zenschutz zunächst ein, später dann der Schwerpunkt meines 
Berufslebens. 
Die Situation des Pflanzenschutzes lässt sich an Hand der Ab-
bildung 1 gut beschreiben. Die "Perle" Pflanzenschutz bekommt 
stets Druck von oben und von unten und ist durch viele Wech-
selbeziehungen mit anderen Bereichen verknüpft. 
Wichtig für mein Wirken im Pflanzenschutz waren folgende sie-
ben Leitlinien: 
- den Pflanzenschutz eigenständig erhalten 
- die Balance herstellen und wahren 
- das Informationsnetz pflegen 
- Potenziale nutzen 
- die BBA unterstützen und internationalisieren 
Der Druck auf die "Perle" 
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- die Harmonisierung vorantreiben 
- den Dialog mit allen Gruppen führen. 
Gestatten Sie mir ein paar Worte zur Balance. Ein kritischer Be-
reich, wie es der Pflanzenschutz nun einmal ist, kann nur Unter-
stützung von der Gesellschaft erwarten, wenn er bereit ist, auch 
bestimmte Pflichten, wie z. B. in § 6 Abs. 1 PflSchG ("Bei der 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln ist nach guter fachlicher 
Praxis zu verfahren ... ") dargelegt, wahrzunehmen. Hängt die 
Waage einseitig, so steigt der Druck auf die Perle und der Aus-
gleich wird zwangsläufig eingefordert (Abb. 2). 
Für die Zukunft habe ich vier Wünsche: 
- der Druck auf die Perle sollte erträglich bleiben 
- der Pflanzenschutz muss eigenständig bleiben 
- das Infonetz muss erhalten bleiben 
- die Balance ist herzustellen und zu bewahren. 
An viele Ereignisse denke ich gern zurück, denn neben der fach-
lichen Arbeit gab es auch häufig etwas zum Lachen und Erleb-
nisse, die sich eingeprägt haben, wie z. B.: 
- Länderreferentenbesprechungen außerhalb von Bonn, jedes 
Mal ein Highlight 
- Beiprogramme bei Symposien oder Workshops 
- nach den Nachtsitzungen des IPPC in Rom 
- im Rahmen des Beraterausschusses Integrierter Pflanzen-
schutz 
- gesellschaftliche Veranstaltungen der Verbände 
- ein Abendessen in Paris nach langer Sitzung 
- oder in Berlin oder Bonn, ganz spontan. 
Und da gab es noch die unvergesslichen "Specials", wie z. B.: 
- mit Professor SCHUHMANN nachts in seinem Garten über 
Artenschutz zu diskutieren, 
- mit Professor KLINGAUF in Japan im Bademantel zu Abend zu 
essen und von Geishas bedient zu werden, 
- mit Dr. MEINERT und Dr. RESCHKE in Grinzing Grünen Veltli-
ner zu zertifizieren, 
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- mit Dr. LINGK im Badhotel in Scheveningen über Codex zu 
diskutieren und dabei zu versuchen, einen schottischen Vete-
rinär zu übertreffen 
oder mit Dr. BÖTTCHER auf Kreta einen landes typischen Tanz 
einzuüben. 
Die Liste ist noch viel länger, aber alles wird heute nicht velTa-
ten. 
Liebe Freunde, damit mag es genug sein. Nochmals von Her-
zen Dank für die viele, viele Unterstützung und die freund-
schaftliche und kollegiale Zusammenarbeit über Jahre hinweg. 
Bleiben Sie alle gesund. 
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